Donnerstag, 1. Oktober. (Morgen-Ausgabr.) 
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vereinsbeziehungen Luxemburg's, find die Aus⸗ 
ſchüſſe nicht eingegangen, materiell wurde aber 
gegen die Anforderung der Umſtand geltend ge⸗ 
macht, daß die beiden Banken Luxemburgs, die 
nationale, wie die internationale in ihren Statuten 
die Beſtimmung haben, daß die Banknoten in den 
verſchledenen Währungen, im Thaler⸗Guldenfuße, 
in engliſchen Pfunden und franzöſiſchen Franken. 
Gerade dieſen Dingen, welche zu großen Unzu⸗ 
träglichkeiten führen, wollte die Vorlage entgegen 
wirken, deshalb war die Ablehnung geboten. Als 
eine ſehr große Verbeſſerung des Entwurfs wird 
die erwähnte Beſtimmung augeſehen, daß ſämmt⸗ 
liche deutſche Banknoten in der Reichs hauptſtadt 
eingelöſt werden können, wo bislang mur die 
preußiſchen Banknoten realfſirt wurden. Es iſt da⸗ 
mit eine für den deutſchen Handel im Allgemeinen 
und für den großen Verkehr zwiſchen den erſten 
Handelsplätze des Reiches und der Reichshaupt⸗ 
ſtadt weſentliche Verkehrs⸗Erleichterung geſchaffen. 
N. Berlin, 29. Sept. Man wird ſich er⸗ 
innern, daß in dem Nane welches im 
vorigen Frühjahr votirt wurde, mehrere Special⸗ 
geſetze verheißen worden ſind. So iſt z. B. im 
§ 6 eine Landſturmordunng und im $ 52 eine 
gelesliche Regelung der Beſtimmungen über die 
ontrole, wie die Uebungen der Landwehr und 
über die gegen ſie zuläſſigen Disciplinarmittel in 
Ausſicht geſtellt. Beide Geſetzentwürfe ſind nun 
wirklich bereits im Kriegs miniſterium vorbereitet 
und es ſcheint, als ob der erſtere wenigſtens ſchon 
in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion zur Vor⸗ 
lage gelangen werde. Man wird ſich erinnern, 
daß dei der Frühjahrsberathung der Abg. v. Etzel 
einige Anträge zur Landſturmordnung geſtellt N 
wollte er, wenn allerdings auch unter allerhand hatte, die ſofort in das Geſetz eingereiht werden 
Kautelen fie fernerhin in den Händen der clerikalen ſollten. Der Reichstag lehnte dies ab, da die | 
Gewaltherren laſſen, fie ſelbſt dagegen dadurch] Beſtimmungen für eine jo plötzliche Einfügung | 
betrafen, daß er fie auch äußerlich, auch politifch | doch zu weittragend waren. Der nunmehr aus⸗ 
und vermögensrechtlich, durch ſeine eigenen Geſetze gearbeitete Geſetzentwurf bewegt ſich, wie es heitzt N 
entmündigt? Ja, und daun wieder wollte er, in derſelben Richtung wie die Etzelſchen Anträge 5 
natürlich unter Bedingungen, es ſogar zulaſſen, — Der Centralwahlausſchaß der national 4 
daß dieſe Entmündigten die Erziehung und den liberalen Partei hat auf dringende Anforderung 
Unterricht von Kindern übernehmen dürfen, die vieler Vertrauensmänner in den Wahlkreiſen der 
doch durch ſie eben zur Mündigkeit erzogen wer⸗ Provinzen nunmehr auch die Herausgabe von 
den ſollten? IßFlugſchriften in die Hand 2 Von 
Wir hoffen, daß die ee und die Ma⸗ deuſelben ſoll mindeſtens alle 4 Wochen eine er 
ität der Bolksverkretung ſich bald den ſchweren ſcheinen. So iſt eben eine 0 
Widerſpruch klar machen werden, in welchen ſie der Civilehe ihrer Bedeutung und der Gründe. 
durch eine fo halbe Maßregel ſich zu dem von welche ihre Einführung veraulaßten, zur Verſendun⸗ 


politiſchen Rechten, namentlich auch der Wahl⸗ 
und Stimmrechte. 9. Die Mitglieder der geiſt⸗ 
lichen Genoſſenſchaften find zu einer Lehr⸗ und 
Erziehungsthätigkeit nur mit miniſterieller, ſtets 
widerruflicher, Dispenfation zuzulaſſen. 10. „Es 
muß in Urbereinftimmung mit dem ſchon bisher 
beſtehenden Rechte ausdrücklich feſt eſetzt werden, 

haften jeder⸗ 


ſtimmung der Grenzen vorbehalten weiß, über 
welche die gegen die eigene Freiheit gerichtete 
Tendenz nicht hinaus gehen darf, um die Freiheits⸗ 
ſphäre ſeiner Bürger zu alteriren und gegen die 
Intereſſen des Staates zu operiren.“ 

Judeß brauchen wir um die Löſung des Räth⸗ 
ſels uns nicht zu bemühen. Das miniſterielle Blatt 
ſelbſt trägt fie uns entgegen, indem es ſofort er⸗ 
klärt, es heiße das mit andern Worten nur: „die 
Geſetzgebung wird ſchwerlich, weil ſie deſſen nicht 
bedarf — ſich die Aufhebung aller geiſtlichen 
Orden zum Ziele ſetzen; es wird genügen, aber 
auch unbedingt nöthig ſein, eine wirkſamere Con⸗ 
trole herzuſtellen. Wirkſam aber wird eine ſolche 
nur werden, wenn ſie nicht blos die nach außen 
gerichtete Thätigkeit der Orden regelt, ſondern 
ſich auch im Fall der Noth dle Möglichkeit hilf⸗ 
reichen Einſchreitens vorbehält.“ 

Hier allerdings hört unſer Einverſtändulß auf. 
Auch meinen wir, daß felbft diejenigen, denen das 
abſolute Verbot aller Orden und Congregationen 
bisher als eine zu radikale Maßregel erſcheinen 
mochte, doch gegen die Erſetzung derſelben durch 
„eine wirkſamere Controle“ und ein „hilfreiches 
Einſchreiten“ ſehr ſtarke Bedenken erheben werden, 
ſobald ſie erfahren, wie denn dieſe „Controle“ und 
dieſes „Einſchreiten“ nach dem Plaue des Pro⸗ 
feſſors Hinſchius und, allem Anſcheine nach auch 
nach dem, wenigſtens vorläufigen, Plane der 
Staatsregierung ſelbſt beſchaffen fein ſoll. Freilich 
mußte ſie wohl ſo beſchaffen ſein, wenn man nicht 
mit eluer ſchließlich doch wirkungsloſen Maßregel 
ſich begnügen will. Nach officlöſen Mittheilungen 
anderer Blätter nämlich wäre dieſer Plan, (wir 
bringen ihn in möglichft abgekürzter Faſſung) im 
Weſentlichen folgender: 1) die Zulaſſung neuer 
Genoſſenſchaften und neuer Niederlaſſungen ſchon 
beſtehender Genoſſenſchaften der in Rede ſtehenden 
Art wird abhängig gemacht von einer ſtaatlichen, 
jeder Zeit widerrufbaren, Genehmigung. 
2) Sie werden unter eine fortdauernde Staats⸗ 
controle geſtellt und zu dem Zwecke verpflichtet, ſich 
zu jeder Zeit einer Revifion zu unterwerfen; ferner 
milſſen die Vorſteher der einzelnen Niederlaſſungen 
von der Aufnahme neuer Perſonen, von etwaigen 
Veränderungen der Regeln und Satzungen und 
aal e e d 
u 5 Fu Delete | e, Zuſa 
der . g 0 Kein. Nlever⸗ 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
b 30. Sept. 2488, rob.⸗Corkeſp.“ 
schreibt: Anknüpfend daran, daf alle beſonnenen 
deutſchen Preßorgane als ſelbſtverſtündlich an⸗ 
erkaunt, daß das feſtgewürzelte Einvernehmen 
alen Deutſchland und Rußland durch die 
einungsverſchiedenheit der bezüglichen ſpani⸗ 
ſchen Frage »icht beeintrüchtigt werden könne: 
e reprodur t bezügliche Stellen eines Artikels 
es „Journars de St. Petersburg“, in welchem 
die gleiche Anſicht ausgeſprochen wird und fügt 
hinzu: Diefe Erklärung ſteht mit den Auf. 
fafjungen im Einklang, welche bei dem Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen den Regierungen Rußlands 
und Deutſchlands von beiden Theilen kund⸗ 
gegeben wurden. f 
Berlin, 30. Sept. Die „Spener'ſche Aube, 
schreibt: Die Eröffnung des Reichstags wird 
wahrſcheinlich am 18. Oetober durch den Fürſten 
Bismar erfolgen, welcher darauf nach Varzin 
— —— wird. Die Reichstagsvorlagen ſind: 
as Reichsbudget pro 1875, das Geſetz über die 
Gerichts verfaſſung, die Civilprozeßordnung, das 
Bantgeieh. 


—— 
Ein projectirtes Geſetz über Orden und 
Congregationen. 

In unſeren Artikeln „wider die Orden und 
Congregationen“ vom 11. und 12. Sept. hatten 
wir am Schluſſe die vollſtändige Aufhebung 
ſämmtlſcher Orden und Congregationen 
der katholiſchen Kirche innerhalb des 
deut ſchen Reiches, zunächſt wenigſtens des 
preußiſchen Staates, auf dem Wege der 
Geſetzgebung als eine dringende Nothwendigkeit 
bezeichnet. Zur thalſächlichen Begründung diefte 
Verlangens ftügten wir uns vornehmlich auf die 
bekannten Schriften des Profeſſors Det ch ius. 
Wenige Tage ſpäter erſchien in der „Norbd. Allg. 

tg.“ ein officiöfer Artikel, welcher ebenfalls auf 

die von Hinſchius aus „amtlichen Ermittelungen, 
Echten Thatfachen ſich berief. „Unmöglich“, 

© ſprach u. A. das minlſterielle Blatt ſich aus, 
Ode der Staat zugeben, daß das kirchliche 
weſen ſich in der Welſe ausbildet, daß es 

zu einer der bereiteſten Warenge ſeines Gegners 


lich einer audiftiſchen Wirkſam⸗ 
net —— Et eh, directen 


and gerichtet iſt, doch den Culturaufgaben 


daß der Austritt aus den Genoſſen 
zeit trotz der Gelübde freiſteht.“ { 

Man werfe feinen Blick nur zunächſt auf die 
letzten vier Punkte. Hier wird zugeſtanden, daß 
trotz des ganzen Apparates ſtaatlicher „Con⸗ 
trole“ und ſtaatlicher „Hilfsleiſtung“ doch 
beſtehen bleiben wird, was im Gehorſam gegen 
das „Freiheitsprincip als das Lebensprincip des 
modernen Staates“ von keinem modernen 
Staate geduldet werden darf, nämlich die „totale 
factiſche Abhängigkeit“ eines Theiles ſeiner 
Angehörigen von ſeinen geiſtlichen Obern. Aber 
trotzdem wollte, nach dem mitgetheilten Plane, der 
preußiſche Staat ſogar Verauſtaltungen, ſelbſt mit 
Corporationsrechten ausgeſtattete Beranftaltungen 
dulden, welche den ausgeſprochenen Zweck haben, 
nicht bloß die „Brüder und Schweſtern“, ſondern 
womöglich alle Staatsbürger in die „totale Ab⸗ 
hängigkeit“ von den geiftlichen Obern zu bringen? 
Er wollte, ſtatt diejenigen zu ſtrafen, welche irgend 
einem Menſchen Gelübde abzunehmen, die eben be⸗ 
ſtimmt find, der „geiſtigen Ertödtung“ zu dienen, 
vielmehr den in die Schlinge gegangenen vur er⸗ 
lauben, ſich ſelbft durch den Bruch ihrer Gelöb- 
niſſe aus ihnen zu retten? Anſtatt durch ein 
ſtrenges Verbot der Orden und Congregationen 
ſeine Angehörigen vor der Entmündigung ihrer 
eigenen Seele, ſo viel er vermag, zu bewahren, 
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des Staates widerſpricht, indem fie an die Stelle 
der wickelung des nationalen Lebe l- 


mehr die geiftige Erködtung ſetzen will, welcher 
chſt ihre Profeſſor unterworfen werden, um 
dann auch die profane Welt der hlerarchiſchen 
Leitung, als einer angeblich göttlichen, willeulos zu 
unterwerfen.“ Weiter wurde geſagt: Gerade das 
„Freiheitsprinzip“ hat den modernen Staat, 
weil es eben ſein eigenſtes „Lebensprinzip“ iſt, 
in den feindlichen Gegenſatz zum Ultramontanismus 
gebracht. Bis dahin ganz in unſerm Sinne. Auch 
haben wir nichts dagegen einzuwenden, wenn der 
fen die genannten geiſtlichen Genoſſenſchaften 


on vorher erhobene Vorwurf dann noch einmal 
folgender Wendung wiederholt wird: „Aber 
er die geiſtlichen Orden und wiederum ganz 
ſonders die Congregationen find darauf angelegt, 
um der freiheitlichen Entwickelung durch Gefangen⸗ 
Bee des Urtheils bis zur völligen Preisgebung 


arbeiten.“ Dagegen iſt es aus ſich ſelbſt gar nicht 
ee 


t 
“ felbft, daß der Staat, wenn er ſich auch nicht au⸗ h 
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wiſſens einzugreifen, ſich doch auch hier die Be⸗ 
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laſſung darf — austwärtigen Obern unterſtellt 


werden. 4) Die jetz 
Geſetzes über die 9 


Disciplinargewalt der Obern werden auch auf die 
Anwendung oder Androhung von Straf⸗ und 
erfolgtes oder beabſfichtigtes 
Ausſcheiden aus der Genoſſenſchaft ausgedehnt. 
90 Die Aufnahme von Berfonen, die nicht deutſche 
Reichsangebörige oder noch unter 25 Jahre alt 
ſind, eben ſo die Verſetzung inländiſcher Mitglieder 
in auswärtige Niederlaſſungen wird verboten. 
6) Die Corporationsrechte beſtehender Nieder⸗ 
laſſungen kommen nicht ohne Weiteres allen 
ſpäter gegründeten Häuſern und Filialen zu. An 
Anſtalten und Stiftungen unter Leitung 
geiſtlicher Genoſſenſchaften können Corporations⸗ 
rechte uur durch Geſetz verliehen werden. 7) Auf 
das Vermögen ihrer Mitglieder haben die Ge⸗ 
noſſenſchaften keinen Anſpruch. Auch die betreffenden 
Mitglieder ſelbſt haben, ſo lange ſie der Geſellſchaft 
keine Dispoſition über daſſelbe. 
Es wird ihnen für den Fall ihres Austritts con⸗ 
ſervirt und bis dahin der Verwaltung eines außer⸗ 
halb der Genoſſenſchaft ſtehenden „Güterpflegers“ 
übergeben. 


Zuchtmitteln für 


angehören, 


9 


8. „Die totale factiſche Ab⸗ 
ängigkeit der Angehörigen der geiſt⸗ 
lichen Geſellſchaften von ihren Obern“ be⸗ 
dingt eine Ausſchließung derſelben von allen 
. d N RR TTERERETRR TRETEN" 


en Strafbeſtimmungen des 
andhabung der Straf⸗ und 


Oberſt Stoffels neue Broſchüre. 
Man erinnert ſich aus dem Bazatne’fchen Pro⸗ 
eh des Zwiſchenfalls Stoffel⸗d'Abzac. Stoffel 
Würde verdächtigt, eine Depeſche Bazaine's an Mae 
N n unterſchlagen zu haben, um dieſen im In⸗ 
auf € der kaiſerlichen Dynaſtie von einem Mariche 
eie abzuhalten. Bei feiner Vernehmung als 
euge b er feinem Unmuth hierüber gegen den 
neral Nivieres fo heftigen Ausdruck, daß er 


verhaftet und zu drei Monaten Gefäugniß verur⸗ 


theilt wurde. Dann beantragte er eine (ihm übri⸗ 
— ſchon angerrohte) kriegsgerichtliche Unter⸗ 
uchung über die Beſchuldigung des Unterſchlelfs; 


dieſe endigte mit ein 1 
d. 0 9 er ordonnance de non lieu, 


can 


. Imifter ertlärte auf Grund der In⸗ 
fteuction, es ſei keine Veranlaſſung zum gericht- 
ichen Einſchreiten gegen Stoffel vorhanden. Jetzt 
keitt er mit einer Broſchüre vor das Publikum, 
Touche den Titel führt: „La depeche du 20 aount 
870 du maréchal Bazaine au maréchal de Mac 
Mahon. Ein Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ 
giebt daraus einen Auszug, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

Im erſten Capitel giebt er ſeine Darſtellung 
der Sachlage vom 17. bis 25. Auguſt 1870, deren 
Details zum Theil bisher unbekannt waren. In 
der Nacht vom 16. auf den 17. Auguſt kam Mae 
Don in das Lager von Chalons, um unter dem 

berbefehl Bazaine's die Directſon der dort ange⸗ 
kammelten Truppen zu übernehmen. Er brachte 
wech perſönlichen Generalſtab, der nicht zu ver⸗ 
ſeln iſt mit dem Generalſtab der Armee, mit 
dieſ und attachirte demſelben den Oberſten Stoffel; 
der de bekam den ſpeciellen Auftrag, als Kenner 
eutſchen Armerverhältuifie den Marschall über 


die Bewegungen der deutſchen Truppen im Klaren 
zu erhalten. Mac Mahon hatte den Plan, eine 
Vertinigung mit Bazaine zu verſuchen. 

Am 17. erhielt der Kaiſer die erſte Nachricht 
von der Schlacht bei Mars⸗la⸗Tour; das Lager 
gerieth in lebhafte Beſorgni darüber, ob Ba⸗ 
zaine ſich noch würde durchſchlagen können. 

Am 18. befam Mac Mahon ein Telegramm 
von an welches lautet: „Ich erhalte exit 
heute Morgen Ihre Depeſche. Ich ſetze voraus, 
Miniſter Ihnen ſeine Befehle ertheilt ha⸗ 
ben wird, da Ihre Operationen für den Augen⸗ 
blick gänzlich außerhalb meiner Actionszone liegen, 
und ich fürchten würde, Ihnen eine falſche Rich⸗ 
tung anzuweiſen.“ Bazaine erllärte ſich ſomit in⸗ 
competent, ſeinen Oberbefehl auszuüben und ſtellte 
Mac Mahon auf eigene Füße. An demſelben 
Tage kamen weitere Depeſchen vom 16. und 17. 
aus Metz. Bazaine ſetzt darin auseinander, daß er 
ſich habe einſchließen laſſen müſſen, ſpricht aber 
noch immer mit merkwürdiger Gemüthsruße da⸗ 
von, daß er den Weg nach Verdun über Norden 


| eth dadurch in große Verle⸗ 
genheit. Hatte Bazaine wirklich noch die Ausſicht, 
ſich durchzuſchſagen, ſo mußte er ihm entgegen⸗ 
Falle blieb nur der Rückzug 

auf Paris als rationell übrig. Betrachtet man 
die Sachlage objectiv, fo ſchien es wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Bazaine noch durchkommen konnte, 
Lage mit jedem Tage ſchwieriger wurde; 

deren Seite ſprach er ſo beſtimmt von 
feiner Hoffnung, nach Norden einen Ausweg zu 
finden, daß man ſich nicht leicht entſchließen konnte, 
ihn im Stich zu laſſen. Dazu kam die ſchlecht 


daß der 


gehen; im anderen 


da ja ſeine 
auf der an 


hinaus ſuchen werde. 
Mac Mahon ger 


Außerdem aber werden fie begreifen, daß es eine 


—— 


fo laut bekannten „Freiheitsprincip“ fegen würden. 


viel weniger harte, viel weniger verletzende Maß⸗ 
regel für die nach der Kloſterherrlichkeit ſich 
Sehnenden ſein wird, wenn man dieſes Paradies 
ihnen hoffnungslos verſchließt, als wenn man ſie, 
an die Kette ſtaatlicher Aufſicht gebunden, in dem⸗ 
ſelben nur auf den „erlaubten“ Wegen herum⸗ 
laufen läßt, beſtändig das Damoklesſchwert eines 
Widerrufes der obrigkeitlichen Genehmigung über 
dem Haupte. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Sept. Die Referenten der 
Bundesraths⸗Ausſchüſſe für das Bankgeſetz find 
mit Zuſammenſtellung der Berathungen und Be⸗ 
ſchlüſſe der erſten Leſung beſchäftigt, welche ſo 
ſchnell als irgend angänglich den Bundesregie⸗ 
rungen übermittelt werden ſollen. Nachträglich 
wird noch bekannt, daß ſich die Ausſchüſſe auch mit 
einer Eingabe der luxemburgiſchen Regierung zu 
beſchäftigen hatten, welche mit Hinblick auf Luxem⸗ 
burg's Zugehörigkeit zum Zollverein, die Zulaſſung 
der luxemburgiſchen Banknoten wünſchte, während 
der Entwurf ſämmtliche fremde Banknoten aus⸗ 
ſchlleßen will. Die a Eingabe wurde 
abgelehnt. Auf den formellen Grund, die Zoll⸗ 


ERTL ESTEICETETTTNTETTEHTER METER TS TEE EL THE BERN FRRSTICTTCHHEGRNERFU 
Organiſation der 120,000 Mann in Chalons, mit 
denen man ſich nicht zwiſchen die feindlichen Trup⸗ 
gen wagen durfte. Die Ungewißheit und Angſt 
war groß. Man fürchtete die vollſtändige Unter⸗ 
brechung der Communication zwiſchen Chalons 
und Metz, und ſchickte Förſter und Douaniers ıc. 
hinüber mit dem Auftrag, ſich durchzuſchleichen. 
Stoffel ſelbſt ließ mit Genehmigung Mac Mahon's 
zwei Pariſer Polizei⸗Agenten, die ſeiner Zeit vie 


genannten Mies und Rabaſſe kommen, von denen 


er hoffte, ſie würden ihm mit ihrem ausgebildeten 
Splonirſinne nützlich werden. Er erklärte ihnen, 
ſie ſeien ſeine perſönlichen Special⸗Agenten, und 
ſchickte ſie auf den Weg nach Metz. 

Am 19. und 20. blieb man ohne Nachricht. 
Die Unruhe ſtieg. Am 20. gegen Mittag erfuhr 
Stoffel, daß die preußiſchen Vorpoſten nur noch 
6% Meilen vom Lager von Chalons entfernt ſeien. 
„Ich ging zu Mac Mahon und veigte ihm auf der 
Karte die Lage des Ortes; ich erklärte ihm, daß 
er nur 44 Kilometer vom Lager entfernt jet, ohne 
daß ein natürliches Hinderniß uns von ihm trennte, 
und ich fügte hinzu, daß, wenn einige Regimenter 
feindlicher Cavallerie in das Lager einbrächen, ſie 
unfehlbar eine allgemeine Pauik hervorrufen 
würden.“ Der Marſchall antwortete lebhaft: „Sie 
haben mir geſagt, daß ces bongres-lä verwegen 
find; ein Theil Cavallerie könnte nach einem 
Nachtmarſch übermorgen hier ſein; wir müſſen 


eine beſſere Pofition zu finden hoffte, als Chalons 
darbot. Sie blieb dort bis an des 23. 


n 


gelangt. 


Quiſtorp's intereſſiren ſich lebhaft für das Zu 


ſtandekommen des Projects. Einerſeits en 
bei, daß der Magiſtrat von Berlin den Ankauf 
dieſer Waſſerwerke nunmehr gänzlich abgelehnt 
und beſchloſſen hat, eigene Waſſerwerke anzulegen. 
Die Fertigſtellung dieſer Waſſerwerke von Seiten 
der Stadt Berlin dürfte vier bis ſechs Jahre in 
Anſpruch nehmen. Während dieſer Zeit will die 
engliſche Geſellſchaft Weitend, Charlottenburg und 
in Berlin den Theil mit Waſſer verſorgen, der 
in nächſter Nähe Charlottenburgs liegt, ebenſo 
ſollen von dieſer Seite her die Gewäſſer des Thier⸗ 
gartens mit friſchem Waſſer verſehen werden. 

* Ein Reichstagsabgeordneter iſt, wie 
der „N. Socialdemokrat“ berichtet, wegen Bet⸗ 


telus und Vagabondirens verhaftet ſödrden. 


Der Cigarrenarbeiter und dre Reimen 
Volks 


aus Altona hatte nämlich eine „ verſamm⸗ 
lung“ in Waudsbeck berufen, theilt in derſelben 
mit, daß ihm als Veranſtalter die Koſten zur Lat 
fielen und er forderte die . Wa 5 durch 


eine Sammlung zur Deckung derſelben beizutragen. 
CCC ACC PCG 


Courcelles, Stoffel und zwei andere Offiziere in 
einem naheliegenden Haufe. Den ganzen Tag 
(21.) blieb man ohne Nachricht von Bazaine. Mac 
Mahon befeſtigte ſich immer mehr in dem Gedanken, 
daß Bazaine endgiltig eingeſchloſſen ſei und daß 
die Armee nach Paris zurückgeführt werden müſſe. 
Gegen Abend ging er mit Rouher zum Kaſſer und 
fegte ihm feine Anſicht auseinander. Mac Mahon 
führte aus, daß eln Marſch nach Oſten aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach mit Vernichtung endigen würde, 
und erklärte feſt und beſtimmt,, daß er ſich, wenn nicht 
am 22. Juftructionen vom Marſchall Bazaine kämen, 
auf den Weg nach Paris machen werde.“ Stoffel be⸗ 
merkt hierzu, vaß die Depoſition Mac Mahon’s eine 
Ungenauigkeit enthalte. Dieſer habe am 21. Anguſt 
ſeine Abſicht, nach Paris zu marſchiren, ohne jede Ber 
dingung formulirt, und es feien augenblicklich die 
dazu nöthigen Ordres erlaſſen worden, nämlich: 
1) ein Decret des Kaiſers, welches Mac Mahon 
zum Generaliſſimus der Pariſer Armee ernannte ; 
2) eine Proclamation des Marſchalls an die Trup⸗ 
pen; 3) ein Brief des Kaiſers an dieſelben; A) 
die Juſtructionen betreffend die Vertheidigung von 
Paris. Hätte der Marſchall, fügt Stoffel hinzu, 
jene Reſerve, „wenn nicht am 22. Jnſtructionen 
von Bazaine kommen,“ wirklich ausgeſprochen, ſo 
würde er damit nur ſeinen Wunſch zu zaudern be⸗ 
kundet haben; denn nach der obigen Depeſche Ba⸗ 
aine's konnte er beſtimmt wiſſen, daß dieſer feine 
Inſtructionen nachſchicken würde. 

22. Auguſt. Von hier ab tritt Mae Mahon 
in der Darſtellung des Oberſten deutlich als ein 
Mann hervor, dem die Energie fehlt, den einmal 
als richtig erkannten Plan der Concentration auf 


Mac Mahon und der Stab wohnte im Schloß Paris durchzuführen. Am frühen Morgen des 22. 


— Wegen Ankaufs der Wafferwerte den 4255 4 
Weſtend ſtehen feit einigen Tagen die Bevoll⸗ 

mächtigten einer engliſchen Geſellſchaft mit Herrn 
Quiſtorp in Unterhandlung. Die Hauptglaubiger 


N 


Maun zuſammenſchrumpften, waren rein aus der 
Luft gegriffen, und ſo verhält es ſich ohne Zweifel 
auch mit den Spuren von Grauſamkeiten, welche 
die Republikaner an todten Leichnamen und ſogar 
an lebendigen Frauen begangen haben ſollen. Nur 
die Carliſten wiſſen von ſolchen zu erzählen, wäh⸗ 
rend keiner der zahlreichen fremden und unparteii⸗ 
ſchen Beſucher, deren es beſtändig einige bei der 
fpanifchen Armee giebt, irgend etwas davon merken. 
Es deutet nicht gerade auf ſehr humane Abſichten 
hin, daß dieſe Schaudermären immer und immer 
wieder aufgetiſcht werden. Ihr erſter Zweck iſt 
freilich, den Fanatismus der Navarreſen und Bas⸗ 
ken warm zu halten. Eine neue Eigenthümlichkeit 
der carliſtiſchen Nachrichten in letzterer Zeit iſt die 
Tendenz, dem Prätendenten einen Nimbus kriege ⸗ 
riſchen Muthes zu verſchaffen. „Carlos beſichtigt 
die Poſitionen des Feindes, Carlos iſt das Ziel 
vieler Kugeln, Carlos ſchläft in der Nähe der er⸗ 
oberten Poſitionen.“ Das carliſtiſche Publikum 
muß alſo doch einige Zweifel an dem perſönlichen 
Muthe des Prätendenten haben merken laſſen, der 
in jeder Proclamation „für Spauien ſtarb,“ aber 
immer 50 Meilen von dort entfernt war, wo es 
Pulver zu riechen gab. Carlos hat es mit der 
Geiſtlichkeit ſchon ſtark verdorben, indem er bie 
Predigten ſchwänzt und mit dem ſechsten Gebote 
auf mindeſtens eben fo entſchiedenem Kriegsfuße 
lebt, wie mit der „religionsfeindlichen“ Republik. 
Selbſt die Anweſenheit feiner Gemahlin, die man 
ihm als Mittel gegen ſeine lockeren Neigungen 
vorſchrieb, ſchlug nicht an. Auch für feine ſoufti⸗ 
gen geiſtigen Fähigkeiten iſt der richtige nürnberger 
Trichter noch nicht erfunden. Mau wird ihn alfo 
jetzt mindeſteus zum Helden ſtempelu wollen. 

Ein Correſpondent deutſcher Blätter bei der 
republikaniſchen Armee ſchreibt: „Hier in Los 
Arcos erzählt man mit aller Beſtimmtheit, es be⸗ 
fänden ſich ehemalige preußiſche Offiziere 
in der carliſtiſchen Armee. Es wurden mir 
auch Namen genannt, doch wage ich nicht, dieſelben 


trägt, und die heutigen Kanonen über 8000 Meter 
weit tragen, ſo decken wohl die Metzer Forts ein 
verſchanztes Lager mit entſprechender Armee, wenn 
aber ein hinlänglich ſtarker Feind ſich hinter einem 
der Forts in der Entfernung von 1000 Meter, ja 
ſogar bei Quelen von ſelbſt 3000 Meter gehörig 
eingeniſtet hat, ſo iſt die Stadt ſelbſt nicht im G5 
ringſten vor einem Bo ment geſichert. So 
groß find in wenigen \ die Fortſchritte im 
Geſchützweſen gedieh wer bürgt dafür, daß 
ſie in wenigen J icht noch größer ſein 
werden? 


Bern, 26. Se ih egierung von Bern 
hat zu Profeſſoren an der katholiſchen Facultät 
Dr. Körner in Metz und Pfarrer Hurtault in 
Senf ernannt: außerdem haben ſich Profeſſor 


ich 
Friedrich in München und Pfarrer Herzog in Olten 


Dieſe Collecte (die auch an andern Orten üblich 
und unſeres Wiſſens noch nie beanſtandet iſt) 
faßte der Herr Bürgermeiſter als unbefugtes 
„Betteln auf, löſte (deshalb?!) die Verſammlung 
auf, ließ Reimer bei ſeiner Abreiſe verhaften und 
ihm eröffnen, daß er auf Grund des Geſetzes 
wegen „Bettelus“ verhaftet werde, denn er ſei 
ohne feſtes Domicll, eine im Lande umherreiſende 
Perſon, die nicht zu belangen und keine Caution 
zu ſtellen im Stande ſei — alſo ein „Vagabund“. 
— Und bis zum nächſten Mittag mußte der Ge⸗ 
ſetzgeber ſitzen. Das Amtsgericht hat R. freige⸗ 
ſprochen, der Polizeianwalt hat aber ſofort Recurs 
angemeldet. „Die Sache kommt alſo — ſchreibt 
der „N. S. Dem.“ — in die höhere Inſtanz, und 
der deutſche Reichstag muß es erleben, daß eins 
ſeiner Mitglieder während der Seſſion wegen 
Bettelns auf die Anklagebank gefordert wird, daß 
es mit einem Worte einen europälſchen Scandal 
giebt.“ (Einen europälſchen Scandal wird es 
wohl nicht geben, aber ein Scandal ift die ſe Ge⸗ 
ſetzauslegung des Wandsbecker Bürgermeiſters 
allerdings.) 

Gneſen. Wegen Beleidigung des Fürſten 
Bismarck wurde dieſer Tage vom Kreisgericht 
in Gneſen der Schänker Gajewski zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

Köln, 26. Sept. 
5 unfer bisheriger Landtagsabgeordnete 
Aſſeſſor Pauli (Fortſchritt) aus Geſundheits⸗ S 
rückfichten ſein Mandat niederzulegen und ſtände 
uns demnächſt eine Nachwahl bevor. 

Trier, 28. Sept. Der franzöſiſche Cleriker 
Georg Cöleſtin Wolff, welcher ſich ſeit 6 Monaten R 
im hiefigen biſchöflichen Seminar aufhält (er hat 
nach der „Germ.“ erſt die 4 niederen Weihen er⸗ 
halten), iſt ſeitens der hieſigen Regierung folgendes 
Schreiben zugegangen: „Da es zur Zeit mit dem 
Wohle des Staates nicht für verträglich zu er⸗ 
achten iſt, daß katholiſche Geiſtliche, welche nicht 
Angehörige des deutſchen Reiches ſind, innerhalb 
des preußiſchen Staatsgebietes ſich aufhalten, ſo 
werden Sie, nachdem Sie die elſaß⸗lothringiſche 
Landesangehörigkeit in Folge formell giltig er⸗ 
Härter Option verloren haben, hiermit aus 
Preußen ausgewieſen, Sie haben hiernach 
das aaf Staatsgebiet innerhalb acht Tagen 
u verlaſſen, widrigenfalls Sie den zwangsweiſen 

tansport über die Landesgrenze bezw. weitere 
Folgen zu gewärtigen haben.“ 

Aus Lothringen vom 26. Sept. ſchrelbt 
man der „Allg. A DR In Metz iſt die Frage der 
Schulbrüder entſchieden worden. Auf die Ver⸗ 
wahrung des Gemeinderaths gegen deren Ent- 
fernung iſt ihm von höherer Seite eine ſehr be⸗ 
ſtimmte Antwort geworden, und darauf hat denn 
derſelbe in ſeiner Sitzung vom Donnerſtag ſeine 
Oppoſition zurückgezogen. Die Schulbrüder wer⸗ 
den demnach bis Neujahr aus der Metzer Schule 
entfernt werden. Da der Gemeinderath jedenfalls 
vorausſehen mußte, daß ſeine Oppoſition nichts 
helfen werde, ſo waren ſelbſt angeſehene Eingeborne 
der Anſicht, daß es für fein Anſehen beſſer geweſen 
wäre, die jungfräuliche Ziererei ganz zu unter⸗ 
laſſen, zumal doch gerade in der Unterichtsfrage 
auch die zäheſten Frauzoſen die großen 111 25 
unter der deutſchen Verwaltung ohne Rückhalt an- 

erkenn Bis Neujahr werden nun auch die 
e ihre r er⸗ 
a es lan 5 Sträubens die frauzöſi⸗ 
Zumphoſer mit 3 ehör abzulegen, und man 
led zugeſtehen müſſen, daß die Regierung in dieſer 
2 ee gewiß nicht zu raſch vorangegangen iſt und find 
auge genug alle Rückſicht genommen hatte. — In 
Metz ſpricht man ernſtlich davon, daß das oſt⸗ 
preußiſche Dragonerregiment No. 10 nach 
Frankfurt a. d. Oder und das dortige branben- 
burgiſche Dragonerregiment No. 12 nach Metz ver⸗ 
legt werden fol. Für ſpäter iſt dann noch die Vermeh⸗ 
rung der Garniſon um je ein Regiment Infanterie 
und Cavallerie beabſichtigt. Für erſteres wird 
die neue Kaſerne am Fort Bellecroſx im nächſten 
Jahr fertig, und eine Cavalleriekaſerne wird bis 
dahln auch auf dem ehemaligen Jeſuitengute La 
Ronde vor dem Moſelfort in Angriff genommen 
werden. Während nun die Arbeiten an den bis⸗ 
herigen Forts nach und nach zu Ende gehen, 
denkt man daran in der Ebene von Woippy im 
Nordweſten noch ein weiteres Fort zu erbauen, 
während einige andere Pläne wieder fallen ge⸗ 
laſſen zu ſein ſcheinen. Leider haben wir die 
Forts um Metz ſchon angetroffen und nicht mehr 
freie Wahl gehabt, fie, wie zu Straßburg, in 
roßer Entfernung von der Stadt zu erbauen. 
Bedenkt man, daß von der Kathedrale, dem Mit⸗ 
telpunkte der Stadt, die Entfernung bis zum St. 
Quentin 3500, Plappeville 4500, St. Julien 3000, 
Quelen 3300 und St. Privat 4900 Meter be 


U 


Dem Vernehmen nach 


Angabe ſeitens der Erzähler mich veranlaſſen 
könnte, einen achtbaren Namen in eine ſchmachvolle 
Angelegenheit zu verflechten. Einen Tag und zwei 
Nächte verblieben wir in unſeren Stellungen.“ 


Italien. 

Rom, 25. Sept. Die officlöſe „Opinlone“ 
verſichert, daß der König das Decret zur Auf⸗ 
löſung der Kammer wirklich unterzeichnet babe, 
doch erſt als Minghetti drohte, andernfalls ſeine 
Entlaſſung zu nehmen. Der Miniſterpräſident 
-I hofft, daß die Wahlen in Toskana und in den 
neapolitaniſchen Provinzen zu ſeinen Gunſten aus⸗ 
fallen werden. Die Wähler der venizianiſchen 
Provinzen find faft durchgehends conſervativ ge⸗ 
ſinnt und werden immer miniſteriell wählen, auch 
wenn ſie keine perſönliche Sympathie für den 
Chef des Cabinets haben, die Wähler der Lom⸗ 
bardei und die von Piemont werden vorausſicht⸗ 
lich zur Hälfte miniſterielle und oppofitionelle De- 
putirte wählen, während die der Romagna, auch 
die von Siellien faſt durchſchnittlich nur für die 
Oppoſition ſtimmen werden. Auch in Rom wird 
die Oppofition wahrſcheinlich ſiegen, wenn es dem 
Präfecten von Rom nicht gelingt, vermöge der 
den Wahlliſten biken un füufzehnhundert 
Gendarmen, Polizeidſeuern und anderen Unter⸗ 
beamten die Wahlen im miniſteriellen Sinne zu 
leite Die 10 nbi beit: 1 
noch, daß in neapolitaniſchen Prroinzen das 
Miniſterium den Sieg davon tragen werde. Aus 
dieſer Ueberficht erhellt wenigſtens, daß man zur 
Be auch nicht einmal annäherungsweiſe vorher⸗ 
agen kann, ob das Miniſterium ſiegen oder un⸗ 
terliegen werde. Nur fo viel ſcheint ſicher, daß 
das Wahl⸗Reſultat eventuell nur eine geringe 
Majorität ergeben wird. 

— 28. Sept. Von dem General-Secretär 
des Miniſteriums des Innern, Gerra, der jetzt im 
Auftrage feines Chefs die Inſel Sieilien bereiſt, 
find geſtern Berichte hier eingelaufen, denen zu⸗ 
folge die Sicherheit dort bald (2) eine befriedigende 
ſein wird. — Ein Schreiben des Papſtes an den 
Marquis of Ripon beglückwünſcht dieſen zu 
feinem Uebertritte zum Katholicismus und lade 
ihn ein, baldigſt nach Rom zu kommen, um aus 
den Händen des Papſtes ſelbſt den apoſtoliſchen 
Segen und ein geweihtes goldenes Kreuz als 
Geſchenk een 


ürkei. 

Conſtantinopel, 24. Sept. Die Pforte hat 
allen griechiſchen Unterthanen, die in der 
Türkei wohnen, eine breimonatliche Friſt zur Be⸗ 
weisführung über ihre Nationalität gewährt. Faft 


Aufſchneiderei.) 


panien. 

Aus St. Jean de Luz, 26. Sept., ſchreibt 
man der „K. Z.“: Es ſtellt ſich heraus, daß die 
Carliſten mit ihren Nachrichten über die Helden⸗ 
thaten ihres Generals Perula bei Buiroun wieder 
einmal fürchterlich aufge ſchnitten haben. Die 
zwei angeblich abgeſchutttenen und gefangenen 
Compagnien, die ſchon am folgenden Tage auf 80 
—— V. ˙w..̃7ͤ ͤ— TRETEN ERISITBRTER ; 


“, 
* 2 


hörige des griechiſchen Staates ausgaben, vermochte 
aber nicht dieſe ihre Angabe documentariſch zu be⸗ 


zu veröffentlichen, da möglicherweiſe eine ungenaue Caſt 


die Hälfte aller Hellenen, die ſich ſtets für Ange⸗ 5 


weiſen, und vielen entzog die ru N 

ee en Per no Weiſe n en 1 N 
Jetzt hat der Großveſſier angeordnet, 8 
ben in allen Reichstheilen als osm Fr zur. 
thanen betrachtet werden ſollen. Die deri 
laſſen nun von dieſer Categorie Griechen das Bit 
(die Militärſteuer) wie alle andern Steuern 
zahlen. Ein Conflict wegen dieſer Anordnung mit 
der Athener Regierung ift wahrſcheinlich In 
Benghazi iſt die Bubonenpeſt gänzlich erloſchen. 


Vermiſchtes. 


Innsbruck, 28. Sept. Die 29. deutſche 
Philologen⸗Verſammlung wurde heute Ben 
10.Uhr. Morgens feierlich eröffnet. Präſident Pro⸗ 
feſſor Jülg hielt die Eröffnungsrede, Statthalter Graf 
Taaffe begrüßte die Verſammlung mit einer kräftigen, 
warmen Anſprache Namens der kaiſerlichen Regierung. 
Die Zahl der Mitglieder und Theilnehmer beträgt 
bisher. vierthalbhundert. 

Rom, im Septbr. Durch einen im Laufe des 
ein ift eine Frage, die 
ondern auch für Tafelhel⸗ 


Auguſto 
efte der 
lichen 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Septbr. Wind: S 
Angekommen: Juno, Mielordt, Leith; Elwine 
Dannenfeld, Newcaftle; beide mit Kohlen. 

„Geſegelt: Maria, Jacobſen. Norwegen, Ge⸗ 
treide. — Gut Heil, Wilcke, Grimeby. Hermine, 


Ulrich (für Franck, Grimsby; beide mit Holz. 
Nichts in Sicht. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Sept. Der „Börſen⸗Zeitung“ 
zufolge ſteht nächſten Freitag eine einprocentige 
iscontoherabſetzung der Preußiſchen Bank 
bevor. — Getreide ſeleppend. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Septbr. Angekommen Abends 5 Uhr. 
rg. v. 20 Urs v.29 


Br. 4 conſ. 1052 8] 105%/a 
Pr. Staatsſchlof. 92% 925,6 
Wſtp. 3½% Pfdb.“ 872 
do, 4% do. 96% 962 8 
do. 4½ %% do. 101% 101% 
Danz. Bankverein 67 


Weizen 


88. ’ 67 ; 
Sept. Dct. | 48¾8 475% | Lombardenfex.Ep: 887%, 
Det. Nov. | 48 | 4748| Franzoſen 1914 58 

tene 144 142 ee 1a wer 
Sept.⸗Oct. Oeſter. Grebitanft.| 1 2 

200 84. 6 ⁰4 62/24] Türken (5%) 
Nabel Sp.⸗Oet 18 ½ 18 Oeſt. Silberrente 66 
Spiritus Ruſſ. Banknoten "sl 937 

eptbr. 19 519 4 Deiter. Banknoten 92 3 

Sptb.⸗Oct. 19 5019 121 Wechſelers. Lond. 23 
Ital. Rente 665,3. Fonds börſe ſchwach. 


Bremen, 29. Sept. 
Standard white loco 10 


Meteorologiſche Depeſche 


Barom. Term K. Stärke. Himmelganſicht. 


troleum. (Schinö bericht) 
Wik 35 Pf. bez. Sehr fel. 


vom 30. Sept. 


aparandaſ 335,60 ＋ 6,9 SW ſſchwaqh bedeckt. 

elfingfors 5 — — — 
Petersburg 337,0 ＋ 8,4 S ſchwachſbedeckt, Regen. 
Stockholm 336,811, SW ſchwach Nebel. 
Moskau. 333,5 3,6][SW mäßig bewölkt. 
Memel . 337.60 9,8ISD äßig wolkig 
Flensburg 336,5) 430,6, SW mäßig heiter 
Königsberg 336,9 10,3 SO ſſchwach trübe. 
Danzig 337,2 ＋ 9,118 mäßig bedeckt. 
Putibus 335,8 712,3 N ſchwachſbewölkt. 
Stettin — 57 == Zn 

elder 1836,11432,215 . ſchw. — 

erlin . 336,7 714, N ſchwachſ bewölkt 
Brüſſel. - 35 413,1 ſtille Regen. 

Töln 835,2 1120 SSH ſmäßig nem heiter. 
Wiesbaden 333.3 10 00 WS wachſſtark bewölkt. 
Trier . 831,81 8,70 wachſſtarker Nebel. 
Paris . 336,6 11,4 S wachl bedeckt, Regen. 


ich denſelben überhaupt unternehmen kann, ohne 
f. w.“ würden den Marſchall Mac Mahon 
von ſeinem Marſche 
Aber Napoleon und ſeine 


—— yd . N ET 
wurden die Befehle zum Abmarſch nach Paris 
ausgefertigt. Da erhielt der Kaiſer um 9½ Uhr 
eine Depeſche Bazaine's vom 19., dem Tage nach 
der Schlacht von Gravelotte⸗Saint⸗Privat. Der 
eingeſchloſſene General berichtet darin, daß er am 
18. feine Poſitionen gehalten habe, aber am 19. 
ſich auf das linke Moſelufer habe zurückziehen 
müſſen. Seine Truppen find ermattet, er iſt faft 
völlig eingeſchloſſen und glaubt, die Feinde werden 
Metz angreifen. Er hofft noch immer, nach Nor⸗ 
den ausbrechen und über Ste. Menehould oder im 
Nothfall ganz nördlich über Sedan nach Chalous 
zu kommen. 

Der Marſchall Mac Mahon erhielt ſofort 
Kenntuiß von dieſer Depeſche, nahm feine Marſch⸗ 
befehle zurück und gab Ordre, nach Oſten aufzu⸗ 
brechen. Dieſe Aenderung feiner Entſchlüſſe, ſagt 
Stoffel, wird ewig unerklärlich bleiben: denn die 
Gründe, welche am 21. gegen den Marſch nach 
Oſten ſprachen, waren am 22. nicht nur in ber 
ſelben Stärke, ſondern in noch viel höherem 
Maße vorhanden, da ja immer klarer wurde, daß 
Bazaine rettungslos eingeſchloſſen ſei. Eine 
Stunde nach der Ankunft obigen Berichtes tele⸗ 
graphirte Mac Mahon an den Kriegs⸗Miniſter, 
daß er, um Bazaine zu unterſtützen, nach der 
Aisne marſchiren werde. 

Nun trafen am Nachmittag deſſelben 22. 
Auguft im Schloß Courcelles drei Depeſchen ein, 
welche Bazaine alle drei am 20. einem Emiſſär 
anvertraut hatte. Sie lauteten: 

Nr. I. an den Kaiſer. „Meine Truppen 
haben noch immer dieſelben Stellungen inne. Der 
Feind ſcheint Batterien i die ſeine 
Einſchließung unterſtützen ſollen; erhält fort⸗ 


bmarſch anzeigen, wenn ich denſelben überhaupt 
unternehmen kann, ohne die Armee zu compromit⸗ 


den K 


*) Um die Tragweite dieſer Behauptung zu ver⸗ 
ſtehen, erinnere man ſich daran, daß die Bonapartiſten 
— und dieſe nicht immer allein — einen Theil des 
Bazaineſſchen Prozeſſes ſtets fo aufgefaßt haben, als 
wollte die orleaniſtiſche Partei dem Publikum abſicht⸗ 
lich den Glauben beibringen, der Kaiſer habe aus 
dynaſtiſchem Intereſſe die freien Bewegungen der 
Armee gehemmt, vielleicht gar Depeſchen unterſchlagen 


u 
Hei ein Telegramm für ihn angelangt; enthaltend 
und dadurch den Ruin von Sedan herbeigeführt. 


eine Depeſche Bazaine's an Mac Mahon. „Ich 


FFFCFCCCCC C ˙ ˙· —.w ˙— ²ö GÄCHE SE ZUETTET ERERRDEETEN 
fragte ſofort, ob die Depeſche dechiffrirt und dem 
Marſchall mitgetheilt worden ſei; man antwortele 
mir mit Ja, und ich fand in der That auf meinem 
Arbeitstiſch eine vollſtändige Entzifferung der 
Depeſche. Dieſelbe erſchien uns als eine bloße 
Wiederholung des bereits Bekaunten, und hatte 
keinen Einfluß auf die Entſchlüſſe Mac Mahon's. 

Stoffel ſchloß aus dem Verfahren der beiden 
Agenten, daß ſie zu e Expeditionen un⸗ 
brauchbar ſeien und berief ſie telegraphiſch zurück. 
Mies und Rabaſſe reiſten alſo mit ihren Deigi- 
nalen, die ihnen der Oberſt Maſſaroli merkwürdiger 
Weiſe ließ, von Longwh ab, gingen aus Furcht 
vor den Deutſchen vis Belgien und erreichten das 
Mac Mahon'ſche Hauptquartier zu Rethel in der 
Nacht vom 24. auf den 25. Sie gingen in das 
Haus, wo der Marſchall wohnte, und da Stoffel 
dort nicht vorhanden war, bot ihnen die Magd, 
welche die Thür öffnete, an, fie in den erſten Stock 
zum dienfthabenden Offizier, Lieutenant Mares⸗ 
calcht, zu führen. Dieſer brachte 0 zum Oberſten 
d' Abzac, Adjutanten des Marſchalls. Oberſt 
d' Abzac, der natürlich erſt geweckt werden mußte, 
trat aus feinem Zimmer, nahm die Depefche, las 
fie, gab fie Mies zurück und ſagte: „Das wiſſen 
wir ſchon ſeit zwei Tagen; gebt die Depeſchen 
morgen früh dem Oberſten Skoffel. Das geſchah, 
und Stoffel legte natürlich die Originalien, nach⸗ 
dem er ſie erkannt hatte, als ſchon bekannt einfach 
ad acta. Die Agenten gan nach Paris zurück. 
Stoffel erzählt noch, daß Oberſt d'Abzac ihm des 
ſelben Tages ein Wort über die unnütze Störung 
ſeines Schlafes geſagt habe. 


— —— — — — 


Nothwendige Sub aſtation 


Das dem Eigenthümer Johann An 


— - * 2 72 — 2 K a RE our n 


fan cht Prtſchmaſchinen 
für Hand⸗ und Göpelbetrieb 


können in Folge einer neuerdings vergrößerten Einrichtung zur Fabrikation von 

monatlich 1800 Maſchinen und Göpeln jetzt wieder ſofort geliefert werden; es 
werden auch wieder neue Agenten angenommen, wo noch keine Vertretung vor⸗ 
handen ift. — Illuſtrirte Preicliſten werden auf Anfragen franco zugeſendet. 


Fabrik landw. Maſchinen u. Eiſengießerei 
Heinrich Lanz in Mannheim. 


Vertreter Herren Glinski & Meyer in Danzig. (127 
ie | Freußif he Boden⸗Credit⸗ Verzeichniſſe werden auf Wunſch ver⸗ 
a Pt u Berlin gm Hl. Bialor. 


Kiel und N 
ihrer Offerten i8 
> woes en er., 
Mittags 12 Uhr, 
belegene im, Örmbbudie unter im dieſſeitigen Verwaltungs⸗Bureau. 
Danzig, den 29. September 1874. 


Klaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Bar das Schiffbau⸗Reſſort, hieſiger 
Kaiferlicher Werft wird ein im Schiffs⸗ 
baufach geübter Zeichner gegen eine mo⸗ 
natliche postnumerando zahlbare Remune⸗ 
ration von 373% geſucht. Bei genügender 
Qualification iſt eine ſpätere definitive An⸗ 
ſtellung mit etatsmäßigem Gehalte nicht | Ra 


Juchtvieh-Auction 
zu Frankenhain, 
14 Meile von Bahnhof Jablonowo (Thorn 
Inſterburg), 2 Meilen von Graubenz, 


Sonnabend, den 10. October 1874, 
. Nachmittaas 2 Uhr, 


110 Stück Holländer Voll⸗ 
| blutſtiere, 


85 1½ bis 1, ährig, und 
13 Stück Holländer Voll⸗ 
2 blutfürſen, 


1—1 %,jähri g- 


am l. December er., 
een, 905 15 im Wege 
i ndlungszimmer No. 
88 5 8. Bollſtreckung verſteigert und das 
12125 über die Saen Zuſchlags 


am 3. December er., 


verkündet werden. 
e — — das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 7 A 0 \ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück Pr 
Grundſteuer veranlagt worden: 1,100 R 


worben, 6 K 
Hrundſtück betreffenden Auszit = 
e währt untündbare bppothekariſche Parlehne auf ſtädlische und ländliche Grund- Un Einjähr. Freiwill.⸗ 


tücke und zahlt die Valuta in baarem Gelde dur ang die ait 5 e oberen 
7 


Wilhelmshaven, den 23. Sept. 1874. 


Kaiſerliche Werft. 
Schul-Anzeige. 


Das Schuljahr in meiner höheren 
Töchterschule schliesst mit der Cen- 


die General⸗Agenten 


Rich“ Dühren & Oo., Ktlaſſen der höheren Lehr⸗ 


2004) 5 Danzig, Mitchtannengafte No. 6. anſtalten et vor 
Sandgrube No. 30, 
2 Harms, Sbal⸗Etage. 


Stotternde 7 
uden ſichere und bewährte Hilfe bei i r. 


Die 
Preussische Portland-Gement-Fabrik 


ermine anzumelden. 


Danzig, den 24. Septbr. 1874. und Versetzung am 30. Septbr. jan. 
Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. Der Untertiont im neuen Schuljahre Actien Gesellschaft Kreutzer, Lehrer in Roſtock i. M. (1635 
Der Subhaſtationsrichter. (1742 beginnt am 13. October. WI Berlin, im September 1874. 


Indem ich den geehrten Eltern 
meiner Schülerinnen und Pensionai- 
rinnen für das Vertrauen danke, wel- 
ches sie meiner Anstalt während 
ihres nun zehnjährigen Bestehens ge- 
schenkt haben, zeige ich hiermit an, 
dass ich zu Michaelis mein Pensionat 
auflöse, um meine Kraft allein der 
Schule zu erhalten, und dass ich nur 
diese, unterstützt von tüchtigen nnd 
bewährten Lehrkräften, weiter fort- 
führen werde. 

Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
für jede der sechs Klassen werde 
ich vom 1. October ab täglich von 
11-1 Uhr Vormittags im Schullocale 
Frauengasse 44 bereit sein. 


Agathe Bertling. 


Comtoir: Milchkannengasse 34, S eicherinsel, 
offerirt ab Fabrik Dirschau und ab ger Danzig: 


Portland-Gement 


in stets frischer Waare, 


Hydraulischen Kalk, 


vorzüglich geeignet zu Betonirungen und Fundamentirungen, überhaupt zu Mauerungen 
in feuchtem Grunde, 0 (5938 


mann. 


Amann ___—___ 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Eigenthümer Johann Mar⸗ 
tin Märtz und deſſen Ehefrau Sophie 
Dorothea geb. Meyer gehörige, in Kl. 
Boelkau belegene, im Grundbuche No. 13 
Littra B. verzeichnete Grundſtück ſoll 


am 15. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Erthe des Zuſchlags 

am 1. December er., 

ittags 12 Uhr, 
pafelbft verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 11 Hektare 54 Are 30 [ Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
285/100 ; der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 20 
Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
e aus den Steuerrollen und der Hypo⸗ 


zü . 
ſhekenſchein können im Bureau V einge 


ging au den Kgl. Hoflief. 
Herrn deln Hoff, Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1 folgendes 
Schreiben ein: 
Von dem „Seit acht Monaten war 
mein Patient vom quälenden 
Herrn Huſten, befallen. Blutauswurf, 
Dr. med. rzathmigkeit, abendliche Zehr⸗ 
8 Pede Pane er 1 
verfall waren die Folge davon 
porer und ließen die * gänzliche 
K. K. Guber⸗Erſchöpfung vorausſehen. Ich 
N a verordnete daher Ihre * 
nial⸗ Rath 1 1755 — Hel . 
nd Proto- kraft nur günftig wirken onnte. 
! 5 Nach der achten Flaſche Malz⸗ 
medikus gained e n e 
i minderte ſich zu meiner höchſten 
in Abazia Freude der Huſten, der Athem 
wurde freier, die Bruſtbeklem⸗ 
mung verringerte ſich und uch 
kurzer 1 hat der Kranke fü 
ganz erholt. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann, 
Danzig, Langenmarkt 3, Otto Sänger, 
Dirſchau und I. Stelter, Pr. Stargard. 


Portland-Cement. 


Cammin-Gristow, 
beftvenommirte Pommerſche Marke, offerirt 
vom Commiſſions⸗Lager 

F. W. Lehmann, 
5644) Melzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor) 


Eiſtubahnſchienen 


K Banzwecken offerirt billigſt in be⸗ 
iebigen Längen 


Roman Plock, 
5826) Milchkaunengaſſe 14. 
Gebrannten Wyps zu Gyps⸗ 


decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 


E. R. Krüger. Altſt. Gr. 7—10. 


—— 
Kaminkohlen 


offeriren er Schiff 


Gebr. Riemeck, 
Burgſtraße 14/16, 1768 


20 Schock kleine Tannenbäume, welche 
Ende December d. J. ausgehauen 
werden können, ſowie Schubſtangen, Leiter⸗ 
bäume, Gerüſtbäume, Gigbäume, kleine und 
große Maſten, hat zum Verkauf l 

Reichmann in Elbing, 
1529) Waſſerſtraße 21. 


Ei gebildete Dame aus 
England, der es vor Allem 
darauf ankommt, ſich in deut⸗ 
ſcher Converſation zu üben, 


Dromberger Zeitung. 


Täglich erſcheinend in großem Zeitungs⸗Folio⸗Format. 
Geleſenſte Zeitnug der Provinzen Poſen und Weſtpreuſſen. 
pro Quartal 1 Thlr. 20 Sgr. 


Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches. 


Ende dieſer Woche neuer 
dopp. Buchführ.⸗Curſus. 
H. Hertell, 
Pfefferſtadt 51, 4. Etage. 


Franzöſ. Weintrauben, 


in dieſem Jahre ſehr ſchön, verſende in 
Kiſten von 10 Pfd. Brutto gegen Einſen⸗ 
dung von 2 Thalern nach allen Poſtſtatio⸗ 
nen des deutſchen Reichs franco Emballage 
und franco Porto. ; 
Victor Brunner in Metz, 
Rue St. Louis No. 5. 


JJC HEER TEERRETRSERERER EN TERREE 


Fett⸗ und Zu wia Pferde- und 


p 


Fohlenmär le ü 
finden regelmäßig bis zur Einſtallung jeden Donnerſtag auf dem Vieh⸗ 
markt am Bahnhof zu Elbing nu. 
Die Direction. ssı 


Einladung zum ‚Abonnement 


„Oberländer Volksblatt.“ 


Mit dem 1. October er. erſcheint wöchemlich zweimal in Foliofermat, am 
Dienftag und Freitag, ein politiſches und unterhaltendes Blatt unter dem Titel: 


„Oberländer Volksblatt.“ 


„ Daſſelbe wird ſeinen Leſern eine gedrängte Ueberſicht politiſcher Ereigniſſe, 
ſtädtiſche und Kreis angelegenheiten, Stadtverordnetenverhandlungen, Oriai⸗ 
nal-&orreipondenzen aus den Nachbarkreiſen, Markt⸗Berichte, ein reichhaltiges 
a 8 tspreis beträgt vierteljährlich 10 Ge mit Boten! 

er Abonnementspreis beträgt vierteliährli mit Botenlohn 12 1 
und * ME Der. 5 age 10H, Fe 5 Anſulten, { bel der E . 
an abönnirt bei allen Kafſerl. Poſt⸗Anſtalten, ſowie bei der edition, 5 
gaſſe No. 43 in Pr. Holland. 14 e e 
Inſerate werden bis Montag und Donnerſtag Mittag angenommen und mit 

1½ Kr. pro ͤgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 
Zu Abonnements beſtellungen, forte zur Einſendung von Anzeigen ladet freundlichſt 


en „Die Expedition des Oberländer Volksblatts.“ 
©. E. Weberstädt. 


en zur Vermeidung der 
ens im Verſteigerungs⸗ 


— — 


Königl Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Tnpyufiuswuvstra. (1740 
ö Aſſmann. 


Dem geehrten Publikum zur 
efälligen Nachricht, da vom 
141 untmachung. 1. October er. eine 220 erbaute 
In dem Concurſe über das Vermögen || Reitbahn mebit Stan Solsgafie 
der Danziger Credit⸗ und Sparbant 24,25, Hof, dem früheren Rette 
C. Kempf u. Co, ſowie über das Vermö⸗ lehrer der K. Univerſität zu Bres⸗ 
gen des Kaufmaung Carl Kempf find nach.] lan, Pr. e 
träglich folgende Forderungen angemeldet von Laszewski. 
Zufolge obiger Annonee ſtelle 
ich mich dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum von Danzig u. Umgegend vom 
1. Oetober er. zur Verfügung. Ich 
beſchränke mich uur auf Ertheilung 
von Reitunterricht für Damen u. 
Herren, nehme Pferde in Dreſſur, 
reite ſolche zu, ſelbſt die Wieder⸗ 
ſpenſtigſten (ausſchlieſlich Beißer), 
verbinde gleichzeitig einen Ben: 
ſionsſtall. Als ehemaliger Reit⸗ 
lehrer der Königl. Univerſität zu 
Breslau glaube ich mir ſchmeicheln 
be dürfen, einen Ruf erworben zu 


worden: 
5 Zu dem Geſellſchafts⸗ und Privatver⸗ 
mögen: 


a. von dem practiſchen Wundarzt 
Louis Caspary hier eine Forde 
rung von 200 Thlr. nebſt 5 pCt. 
Zinſen ſeit 31. Dezember 1873, 

b. von dem Stadtrath Petſchow 
hier als Vormund des Otto 
Wilhelm Demski eine Forderung 
von 35 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

2) Zu dem Geſellſchaftsvermögen; von 
dem Gutsbeſitzer A. Kuklinski zu Borsk 
eine Forderung von 200 Thlr. 
zu dem Privatvermögen: von der Caro⸗ 
line Schaffnitzel zu Elbing eine For⸗ 
derung von 605 Thlr. 

Zur Prüfung dieſer Forderungen iſt ein 

Termin auf 

den 23. Oetober er., 


8) aben, und hoffe ich durch meine 
erneren Beſtrebungen u. Leiſtun⸗ 
gen, denſelben mir auch in Dielen 
reifen fernerhin zu bewahren. 
Ich bin bereit, bei Eröffnung 
meines Inſtituts den geehrten 
Herrſchaften eine Pferde Dreſſir⸗ 
Maſchine vorzuführen. Die Mit⸗ 
benutzung meiner Bahn bin bereit, 
den Herren Offizieren ſo auch 
Civil zu geſtatten. Meldungen 
bezüglich meines Geſchäftes nehme 
bahn, Bf ab n 856 Reit⸗ 
„ Holzgaſſe 24/25, Hof, von 
8-12 u. = ent sich 
Meine Wohnung, befindet fich 
vom 1. October er. ab Holzgaſſe 
No. 25. 1616 


Aufforderung zum Abonnement 
Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung. 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. 


Redigirt von Rudolf Tamme, 
Vom 1. October an wird die Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung 


BER" wöchentlich zwei Mal 2 


uu deen mei e n F. Sahhlz; —:.. , ˙ er 
0 en Größe zum Transport 5 unge von je 1— ogen zur Ausgabe gelangen. — Ungeachtet d . 7 
von Hölzern, Plauken und Brettern an de * erhöhten gie C in der Giertelläbriſche Wonnewentsprels auf Cello 8 und alte Geigen 


1 Thlr. 6 r. (3 Mark 60 Nchsyfge. 8 an 
feſtgeſetzt worden, wofür das 2 AR bei allen 1. 00 Aibönfae), io. en find zu verkaufen Hunde⸗ 
oſt⸗Anſtalten zu beziehen ift. — Wie bisher, wird es auch in Zukunft das Ber ] gaſſe No. 93. (1869 


kreben der Schleſiſchen Landwirthſchaftli it 1 immer 5 1 
(ren, und Be agg alen ee keinen und n Ein Welsch N ein 
ir arter 


allen Fällen ſich den waß der ſtrengſten Obſectivität und des Weglaſſens alles 
nden ſofort ein Unterkommen in Garden 
im Dt. Eylau. 1889 


doctrinären Weſens zu wahren. — Nach wie vor werden Anzeigen aller Art in 
dem für dieſelhen reſervirten Theile aufgenommen werden. Die Inſertionsge⸗ 
bühr für bie (fünftheilige) Petitzeile oder deren Raum beträgt 2 Sgr. 


bonne N Fi Breslau, im September 1874. (1802 [Ich ſuche einen zweirädrigen Hand: 
Abonnements Einladung Die Verlagshandlung Eduard Trewendt. I Sate S r e 


brunn 17 oder Hundegaſſe 52. 
1771) August Froese. 


Buchhalter, Comtoiriften, 
Reiſende, Lageriſten und Verkäufer 
aller Branchen werden jederzeit nach⸗ 
8 und placirt durch das kaufm. 

ureau: „Germaniae“ zu Dresden. 

Ein ſolider Uhrmachergehilfe für feinere 

> Arbeit, findet gegen hohes Gehalt bei 

mir Beſchäftigung. { (1673 
Otto Eſchle in Königsberg i. Pr. 


Eine Kellereieinrichtung, 
1 15 und eee eine Flaſchen⸗ 
ip 8 durch die Waſſerleitung, ſofort 
zu verlaufen Breitgaſſe 111, 2 Tr. 


* Inſterburger Zeitung, WE 


= (liberales Organ für dpehmen und Maſuren.) 
er politiſche Theil unſerer Zeitung hat durch die ſeit dem 22. v. Mts. erfolgte 
Narri des Formats nicht unerheblich an Inhalt gewonnen und wird derſelbe 
Ver Leitartikel, Correſpondenzen und Mittheilung und Beſprechung aller wichtigen 
x Fonnmifle auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens mit beſonderer Berückſichtigung 
graalekalen und communalen Angelegenheiten, ſowie brach Mittheilung der neueſten tele⸗ 
chen Nachrichten dem Leſer zur Anſchauung gebracht. 
Be * Feuilleton wird auch ferner für die Unterhaltung der Leſer Sorge tragen. 
fäbrliches Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. deutſchen Poſtanſtalten 22% & viertel- 


in eigen werben mit 1 Fr 8 A die Corpus zeile b inden i 'o⸗ 
wind die Weitefte Verbreitung. e Die Expedition. Ar, 


ER 


Duisburger Hütte, Duisburg a. Rhein 


Fertige Dampfkesselböden 


von 300m/m bis 19U0m/m Durchmesser, in Abstufungen von 100 zu 100 Millim, 
Ebenso saubere Arbeit als prompte und exacte Lieferung wird zugesichert, 


I E 
n ER rar 8 1 2 
a RE F ER] ee N NE re rs EN Ze 
— — z * — > u 
1 2 


ug — auf Gartenlaube 
— Daheim — Hausfreund — 
Sonntagsblatt — Kladderadatsch 
— Fliegende Blätter — Gegen- 
wart — Ueber Land u. Meer — 
Familienzeitung — Bazar — Mo- 
denwelt eto. für das am 1. Octo- 
ber or. beginnende neue Quartal 
nimmt an: 


die Buchhandlung von Practiſche Anweiſung 
Th. Anhuth, 


ben 
Beſtimmungen des neuen Civilſtandsgeſetzes 
1304) Langenmarkt 10. zu genügen. 
S S S SS SS Preis 1½ Sgr. = 15 We . 


Wie hat man ſich vom 1. October 1874 ab bei 
Geburten, Heirathen und Todesfällen zu 
verhalten? 


Amerikanische 0 3 Wee eee eee ; 
ne e 
e gen Bier-Befags-@eftäitKefnbe uh 
chſten Courſe ein. 
; Meyer & Gelhorn, ' jet Hundegaſſe 34, 
nahe der Mälzergaſſe. 


ech 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
Einem hochgeehrten Publikum Dirſchau's 


und Umgegend beehre ich mich ergebenft 
anzuzeigen, daß ich in meinem Hauſe, 


N Robert Krüger. 


3 beabſichtigt Uuterzeichneter im Ganzen oder 


lauf Wunſch geſtundet. 


25 Ein Grundſtück, unmittelbar am a 


180 mit einem Einkommen von 1600 bis 2000 
A befindet, ift Keankbeitshalber ſofort billig 
zu verkaufen oder zu verpachten. Adreſſen 


Freiwilliger Verkauf 
in Clementfähre u. Hoppenau 
bei Amalienhof im Kreiſe 
Elbing. 

Die Beſitzungen des Herrn Ja cob 


Flementfähre No. 11 und 
Hoppenau No. 16 


parzellenweiſe zu verkaufen, wozu ein Ter⸗ 
min auf 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle anberaumt iſt. 

Käufer werden hierzu mit dem Bemerken 
ergebenſt eingeladen, daß die Kaufbedingun⸗ 
gen ſo günſtig wie möglich geſtellt werden 
und wird das Kaufgeld den reſp. Käufern 


+ 
1 


H. Thomaschewsky, 
Braunsberg. 


— 
2 nbof 
gelegen, in welchem ſich ein Geſchäft 


Bahnhofitraße 118 eine 


Gaſtwirthſchaft nebſt 
eröffnet habe. Einfahrt 


Gleichzeitig empfehle ich den geehrten 
Billardſpielern mein neu aufgeſtelltes ! 
Billard aus der Fabrik von Hutzelmann & 
Sittig, Berlin, 

Um geneigten Zuſpruch bittet 

hochachtend 


L. Korinski. 


Dirſchau, den 29. Sept. 1874. 


in Mull, Sieb, Filet, Gaz 

zu 3, 3 ½, 4, 5, 6-15 Hu, im 
15 Waohstuche und Möbel-Damast, 
5 Tiſch⸗, Bett- Schub: und Kommoden⸗Decken , Y 
Bettzeuge, Tiſchgedecke, Servietten, Handtücher 


in großer Auswahl zu ſehr ermäßigten billigen Preiſen empfiehlt 


dalbert Karau. 


1 Partie Reſte Gardinen ſehr bedeutend unter Preis. 5 
Eſtremadura, Zoll- Pfd. von 22% e, Strickwolle ſehr billig. BG 
Langgaſſe, im Löwenſchloß. (1862 © 


Einem geehrten Publikum reſp. 
meinen werthgeſchätzten Kunden die 
ergebene Auzeige, daß ich meine 
Wohnung von Mattenbuden nach der 
Brodbänkengaſſe Nr. 7, 3 Tr. hoch, 
en habe. Bitte daher, die mir 
gütig zugedachten Beſtellungen dort⸗ Bi 
hin zu machen, es ſoll, wie bisher 
mein Beſtreben ſein, durch eleganten 
modernen Schnitt, wie ſaubere Aus⸗ 
hrung, das Vertrauen der mich ie 

eehrenden zu erwerben und dadurch € 
den Kreis meiner Kundſchaft immer 
mehr zu erweitern ſuchen. (1918 

Hochachtungsvoll 
Johanna Haushalter, 
Damenſchneiderin. 


b Ich habe noch einige Stunden zu a 


EB 


2 


Hendichp-Ansverhauf 


Jopengaſſe 23. 
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E. 
. 
E77 
© 
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a 
2 
& Wegen Aufgabe der hieſigen Filiale ſoll das noch ſortirte Lager 
= 
— 
2 
[7 
2 
2 
E. 
E 


in Herren⸗ und Damen⸗Glaces zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe bis zum 5. October ausverkauft werden. 


Die Chemnitzer Handſchuhfabrik 
Jopengaſſe 23. 


KE obus 


beſetzen und empfehle mich zu gründ⸗ 
lichem Unterricht in der franzöſiſch. 
Sprache ſowohl als in den Schul⸗ 
wiſſenſchaften. (1919 
- Louiſe Nagel, 
H Kohlenmarkt 8, 1 Treppe. 


FTC 
Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


in vorzüglichſter Qualität empfiehlt 


A. Lenz, 


267) Schießſtange 3. 
Catalog ſteht koſtenfrei zu Dienſten. 


" Kaminkohlen 
ex Schiff 


beste Sorte zur Ofenheizung 
offerirt billigst 


Ludw. Zimmermann, 


Fischmarkt No. 23 und Ritterthor 14/15. 


7 8000 Ctr. Rüben 


habe ich vom 1. October er. an nach der 
Zuckerfabrit Lieſſau zu ſchaffen und können 
ſich Schiffer zur Enfant e melden. 


er, 
1827) Grünhof bei Mewe. 


Grundſtücks⸗Verkauf. | 


Wegen Kränklichkeit bin ich Willens, 
mein in Ohra, ½ Meile von un an 
der Chauſſee belegenes, ſeit faft 30 Jahren 
durch mich betriebenes Deſtillations⸗ und 
Waaren⸗Detailgeſchäft mit Brennholz⸗Ver⸗ 
980 unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen und bal digſt zu übergeben. Das 
Grundſtück liegt unmittelbar an der Kirche, 
ſowie dicht am End unkte der in kürzeſter 
Zeit zu erbauenden Pferde Eiſenb ahn, hat 
großen Garten und eignet ſich deshalb 
nebenher zu anderen Unternehmungen. Ge⸗ 
bäude befinben ſich in gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande. Nähere Auskunft bei Carl H. 
Zimmermaun in Danzig oder direct bei 


mt. G. W. Zimmermann. 


100 Fettſchafe 


von der Weide ſind in Lie gen bei Liebe⸗ 
mühl (Oſtpr.) zu haben. Abnahme nach 
Uebereinkunft. (1670 


6 Stück zugfähige kräftige 
Stiere, 3 2jähr. Stiere 
und 3 gute Milchkühe 


ſlehen wegen Mangels an Raum zum Ver⸗ 
kauf auf Vorwerk Nolinken bei Dirſchau 


Regulir⸗Füllöfen 
nach Dr. Meidinger's Syſtem, 
Kayſer'ſche 
Kochmaſchinen und 
Cbaks⸗Füllöfen 


offerirt in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen 


Johann Basilewski, 
Langgaſſe No. 31. 


em hochgeehrten Publikum der Stadt Danzig mache ich hie⸗ 
D mit die ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 

die Reſtauration des hieſigen Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſes übernommen habe. 

Ich werde mich bemühen, durch Verabfolgung von guten 
Speiſen und Getränken, ſowie aufmerkſame Bedienung die 
Gunſt des geehrten Publikums zu erwerben und dauernd zu 
erhalten, und empfehle mein Unternehmen auf das Ange⸗ 
legentlichſte. Hochachtungsvoll und ergebenſt 


B. Diester. 
Bekanntmachung. 


Die Hepfſche Buchhandlung (775) ließ ein Inſerat los, in welchem ſie ſagt: 
Meinen Abonnenten, welche auf das lieferungswerk „Die Braut des Verräthers“, ver⸗ 
bunden mit Lotterie, abonnirt und noch abonniren, die ergebene Mittheilung, daß ich nuc 
für diejenigen das Anrecht auf Gewinn We die das erſte Heft, mit meinem 
Stempel verſehen, nachweiſen können, wo dieſes nicht der Fall ift, bin ich nicht vor, 
antwortlich! — Ich frage die Oeffentlichkeit, kann die Hopf ſche Buchhandlung (722) 
wohl dafür verantwortlich ſein? nein, nein! — nur die Verlagsbuchhandlung und 


ich können die Verſprechungen erfüllen. Die ganze Manipulation des Friſeur Hopf 


er iſt nicht Buchhändler) geht aber nur dahinaus, daß er mir Concurrenz machen 
will, ich babe nämlich General⸗DTebit für ganz Oſt⸗ und Veit: 

reußen für genanntes Werk übernommen. — Da ich gegenwärtig in Danzig ar⸗ 
seiten laſſe, ſo hat Hopf dieſe Gelegenheit gewiß benutzt und ſich von irgend einen 
Zwiſchenhändler die Hefte kommen laſſen. Ich bemerke hiermit, daß auf meinem 
Heften ausdrücklich gedruckt ſieht: General⸗Debit für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. Diejenigen Abonnenten, welche alſo ſicher gehen wollen, bitte 


ürzſchafe gefälligſt auf meine gedruckte Firma zu achten, daß ſie nur dann vor jeder 


zum Verkauf. 1700 é Täuſchung geſichert find. > 
IA comp. gerittene Reinhold Bredow, 

Buchhändler, 
Königsberg i. Pr., Kallhöfſcheſtraße 39 u. 


1879) 


In Bielawien bei eif ſtehen 


50 gut angelleiſchte 


Ofſfizierpferde 
(darunter einige gute Zucht. 1808 


ſtuten) find mir zum Verkauf in Com⸗ Mäufe, Motten, Wanzen, 
miſſion gegeben. (1717 Tine größere Partie, Öetreideprober Ratten, Schwaben ꝛc. vertilge mit 
seht 9. ene Kaen 5 2 ſchüſeenn Ai Heiligegeiſtgaſſe Ai Aähr. . uch empf. 19915 8 

in weißer Ofen zu verkaufen Poggen⸗ im Comte zu vertan. ! mente z. Vert. d. sc. Ungeziefers. I: . 
E pfuhl 2 83. i (841 ling, K. K. app. Kammer). iſchlerg.31.(1837 


unter 1732 in der Expedition dieſer Zeitung 

u 5 a Zucht und Nachzucht zum Ver⸗ 
lauf. 

* 4 fe EE 2 m 

5 tragende Kühe und 3 


ber 


lin zu verkaufen bei Schloſſermſtr. Schön⸗ 
[abn. „Vorſt (1901 


und einige größere, elegante Spiegel ſind 
1 Langenmarkt 35, 2 Treppen hoch, zu ver⸗ 
kaufen. (1842 


Ein Speichergrundſtück, 


ſſich zur Anlage eines Waaren⸗Geſchäftes 


Qualität pro Pfund 1 Sgr. 
11601) Langgaſſe No. 31. 


% ſogleich in meinem Wein⸗Engros⸗Geſch 


TI fahtigt- 


q 


In Naudnit der Dt. Eylau ſtezen 210 
kernfette Hammel und 30 Böcke 


Dorguth. 


ausgeſleiſchte Bullen 


en in Katzke bei Prauſt zum Verkauf 
e e N eee 


2 


1 3 
Ein Damenreitpferd, außerdem 


Reit⸗ und Wagenpferde, zu ver⸗ 
kaufen bei 


5 F. Sezersputowski, 
6 


an 6 
7 4 = 0 
Re 0 
Doypelkaleſche 
zu verkaufen bei 0 
Bi J. Sczerapntomöfi, 
Ein ſchwerer großer enerner 


Geldkaſten 


Graben 25. 


2 Kronleuchter 


möglichſt Milchkannengaſſe gelegen, welches 


eignet, wird zu pachten geſucht. 
Gef. Offerten werden unter H e 11023 a 
Die Annen CASA o Huuſen: 


an 

ſtein & Vogler in Stettin erbeten. 
ine Restauration oder Caffeehaus, 
oder eine dazu geeignete Localität, wird 

von jofort oder auch ſpäter zu pachten ge 

fucht: Adreſſen unter 1851 in der Exped. 

dieſ. Stg. erbeten. 


Reſtauratious⸗Utenſilien 
oder auch eine complete Einrichtung wird 
zu laufen geſucht unter No. 1861 in der 
Exped. d. Stg. 

u Neufahr 1875 wird eine 
0 ſchaft, nahe bei Danzig, zu kaufen oder 
zu miethen geſucht. Adreſſen mit genauer 
Angabe der Lage, des Preiſes und der Ber 
dingungen werden unter 1913 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 


Rechnungsführer⸗ 
Stellung, 


verbunden mit Amts Schreiberei und 
Speicherverwaltung, vakant. Meldungen 
qualificirter Herren mit Gehalts forderung 
in der Expedition d. Zig. unter Nr. 1867. 


Für Schmiede und 
Schloſſer! 


Ausſchußeiſen offerive ich in guter 


rugwirth⸗ 


f 


Johann Baſilewski, 
Din Tunger Mann, gelernter Materfalſſt, 


mit nur guten Original⸗Zeugniſſen, kann 


als Lageriſt Hlacirt werden. Persönliche 
Meldungen nehme ich felbft den 1. October 
cr. zwiſchen 10 bis 12 Uhr Vormittags in 
meinem Comtoir, Fleiſchergaſſe 18, entgegen. 
Spätere Meldungen laſſe ich wei 


O. Sohroeder. 
Er erfahrener und züverläſſiger Wirth⸗ 


ſchaftöbeamter wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Gehalt 2.300 A Offerten 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe unter 2. poste 
restante Konitz Weltpr. erbeten. 
in zuverſäſſiger Schirrarbeiter, der 
gleichzeitig die Aufſicht auf dem Hofe 


Mon'au per Alt-Münfterberg. 
1556) Ed. Schultz. 


riebene 
tg. einzureichen. 

ür men Mamufactur- u. Tuchge ſchäſt 
F ſuche ich per ſofort einen ſehr tüchtigen, 
jüngeren Verkäuer und bitte um Meldungen. 
1804) G. Kaſtner, Cöslin i. Pomm. 
Ee Mamſell, die 4 Jahre als Kammer⸗ 

jungfer war, perfect ſchneidern u Wüſche 
nähen kann, wünſcht Engagement in einem 


Comtoir geſucht. Selbſigeſch 
find u. 1782 1 d. Exp. d. 


anſtänd. Ladengeſchäft. Photographie (810 D 


Zeugniß liegt zur Anficht bei 1816 

? & I. Hardegen, Jopengaſſe HT. _ 
inen orventl, verheix. und e. Unverheir. 

Kutſcher mit guten Atteſten weiſt nach 


1817 Hardegen, Jopengaſſe 57. 
men guten unverbew. Gärtner emp ehit 
J. Hardegen, Jopengaſſe 57. 


Montag, den 5. October e., F. 8 
familie nachgewieſen und liebevolle ſorgf. 
Behandlung zugeſichert. Näheres Melt, 


gaſſe No. 108. 3 Treppen. (1873 
Zur Stübe der Hausfrau 


wird für einen kleinen Haushalt ein gebild. 


. immer beſchäftigt find. 


[) nv 2 
kin Commis, 
Materialiſt findet von gleich Engagement. 


Adreſſen unter No. 1863 in der edition 
d. Stg. 


der Reſtaurations⸗Keller Kohlengaſſe No. 1 
zum „Münchner Bock“. Näheres Breſt⸗ 
gaſſe No. 10 im Laden (1855 


2 Baan 23, 4 Tr., 


Ammer auch m. Burſchengel. 


übernehmen muß, findet Stellung in Kl. 


chulg. | % 
Ein Lehrling mit den erforderlichen Shut 


kenntniſſen wird für e hieſiges Feen N 


wi. d Br. w. ul. ki. Angen 


* 


Fun ob Coploe sne Fakaftihe 


wird ein Lehrling mit der 


Uchen Schulbildung genäht, 
e 


Selbſigeſchriebene Arreſſen find. unter 


17738 in der Exped. d. Zig einzureichen 
Einen undergeira i 


en, beſſhigten, fleihte 


thet 
gen Wirthſchaftsbeanten unter 


Leitung des Prinzipals ſucht zu 

Antritt das Dominium Echulee j 
Pottangow. 1745 
Einen tüchtigen erſten Setzer fin 


dreimal wöchentlich erſcheinendes Frege 


blatt ſucht die Schlemm'ſche Buchdruck 
zu Raſtenburg Dfipr. | 5 “ass 


ür zwei unge Mädchen wird eine anf. 
Penſion bei einer gebildeten Beamten⸗ 


üchtiges Mädchen ſogleich geſucht. Zeug⸗ 


niſſe und Gehaltsanſprüche erbittet direct 


Dr. Guſtav Glogau, 
8889 Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Neumark Weſtpr., den 30. Sept 1874. 


Ein, renommirtes Hamburger Bank⸗ 


geſchäft ſucht für Danzig und Um⸗ 


gegend als Hauptagenten einen wohlſituirx⸗ 
ten Geſchäftsmann, deſſen Bekanntſchaft in 
alle Kreiſe der Geſellſchaft ſich erſtreckt, für 


inen ſehr kohnenden, leicht verkäuflichen 


Artikel, welcher keine Sachkenntniß erfordert. 
Offerten beliebe man zu richt 


en an 
Geo. Düſiug, Alte ABC-Straße 55 
in Hambura. 


(Enn zuverläifiged Wirihſchafts⸗Fräulein 
V mit guten Zeugniſſen, das in d, Stadt- 
wie in der Land wirthſchalt erf, mit d. fein. 
Küche vertraut, ſuchk e. Stelle. Das Wäb. 
Heiligegeiſtg. 41 b. Wichmann i. Gel B. 


Ein Commis, Deateriatift, mit Buchfüy⸗ 


rung und Correſpoudenz vollſtändig ver⸗ 


traut, auch der polniſchen Sprache mächtig, 
| wen 5 1. oder = ih e 55 
weitig Engagement, ganz gleich welcher 
Brauche. Gef. Offerten unter 1911 in der 
Exped. d. Zig erbeten. 


— — — 


Ein guter Meifter 


mit oder ohne Leute, kaun Pin Anſtellung 


elommen in einem in Polen. nabe der 
ſtpreußiſchen Grenze gelegenen Eiſen⸗ 
ammer, wo 3 Hammer bei gutem Waſſer 


Nähere Nachricht bei Herrn A. Jaco⸗ 
owitz in Laulenburg. 14872 


abzugeben. 
Zu vermiethen ift: 


iſt eine freundlich möblirte 


Wohnung mit Burſchenſtube 
zu vermiethen. 


u ven — 10921 


Vorſtädt. Graben 00 


d oom 1. Detobes Ae nuftinbin, uöblisied 
Zimmer, parterke, 


u vermiethen. 
Etage, iſt ein 


undegaſſe 49, 2. 


äſchkeuthal iind herrſch 


nächſten Tagen von auswärts nach Danzig 
zieht, ſucht in günſtiger Lage und in an⸗ 


Gefällige Offerten werben unter Nr. 1680 


durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Im großen Saale de 
Fücdr.⸗Wüh.⸗Schüzen⸗ 
hauſcz. 


Sonnabend, den 3. October: 
e 


Erſt 
große Vorſtellung des 
Herrn Nic. Kaslow, 


Magiker des Südens 
in der indiſchen und egyptiſchen Magie, 


ohne Apparate und 
Vortheiltiſ 


E 

Kaſſener öffnung 63 Uhr. Anfang 7% Uhr. 
lätze: 

Breite der Plätze 2. Plas 


1 Platz (numerirt) 4 K, 
0 
illets ſind vo „Plot (nu⸗ 
merirt) & 124 , 2 Platz » 10 fe, 
3. Platz a 5 , in der Hof⸗Condito⸗ 
rei des Herrn Grentzenberg und in 
der Cigarren ⸗ Handlung des Herrn 
Roveuhagen zu haben 


Netten - Brauerei Kl. Hammer. 
Heute SE 
MOE HT. 


0 


= Die zärtl. gefin. An. (nach m. Be) fo 


9 len Gönnern, die memen verſtorbenen 


Mann während feiner langen Krank ⸗ 
heit fo buldvoll unterſtützt, und a n Herre 
die demſelben das legte Gelelte ge eber 
ſage ich hiermit meinen tiefgefühlten innige 


ank. g 
Die trauernde Witwe 

G. 94 20 . Pachol sta. 
Pelplin, den 29. ept. 1874. (189 


— 

Berantwertlider Redakteur R ner. 

Drock und Verlag von A. W. ge ſeme⸗ 
in Daus. 
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ö 


